
n versucht,die bekannten Methodender Sozial-)
nristisch-leninistische Sozialforschung allgemein
DDR zu prüfen.

dter, Diss, 1962 - Jugend heute, 1967 - Wörterbuch der marxotisch-
Hing (Hg), 1971 - Der sozialwissenschaftliche FonchungsprozeB, 197s

F. Grau

- Soziologie, Psychologie, Philosophie und Volkswirt-
ktor phil Seit 1964 wissenschaftlicher Assistent von
e der Hochschule für Wirtschaft und Politik; Mitarbeit
issenschaftlicher Assistent von Prof. Dr. Heinz Kluth
mburg. 1974 Berufung auf eine Professur für AUg. So-
g

rebieten Allgemeine Soziologie, Sozialpsycholo-
mpirischen Sozialforschung. Wichtigster wissen-
n zum logischen Positivismus (Wiener Kreis). -
lodologie und Methoden der empirischen Sozial-
ihrung des human-ökologischen Ansatzes, theo-
sammenhang von sozialer und räumlicher Orga-
adtentwicklung, Aktionsraumforschung.

•feil u a ) Die 23jährigen, 1968 - (mit B. Buchhafer und H. Ludtke) Al-
ner Zs. für Soz. und Soz -psych. 22, 1970 - (mit H. Lfldtke) Tedneh-
ing abwachenden Verhaltens, 1973. - Methoden empirischerSonatfor..
Uc und Sozialstruktur, 1974.- Soziologische Analyse der Bevölkerung*,
kvplanung(Hg.): Beitragezum Problemder Suburbaniuerung, 1975.-
cfaaft, 1977.- Suburbanisierung in der Region Hamburg,1978.- Hg.:
lern, 1978 - (mit anderen) Ak*ionsräume von Stadtbewohnern, 1982.-

Red.

üt. 1938 Univ. Kopenhagen. Sozialwissenschaftlicher
Direktor, Nationales Institut für soziale Forschung
senschaftlicher Forschungsrat 1968-1977. Mitglied,
sehen Assoziation 1955-1966. Mitglied, Internationa-
1976-83, Vizepräsident, Direktion des Europäischen
>8-82. OffiziellerBerater in Ägypten (1950), Irland
972). - Hauptinteressen: Wissenschaftliche Forschung

rbettsbehinderten, 1942 (in Dänisch). - Sozialpolitik und Gesellschaft»,
•roh in Ixcland.1965.- SocialPohcyand SocialResearchin India, 1968.

nds for Social Knowledge, London 1976. - Activities and Smicture.
gicalMicrojournal1977,vol. ll,fiche55.-Armutund Armutspohukm
.) ScaiKhnavia between East and West, 1950. - (Hg.) Langzeit-Venorgte,
Knal Soojetics, 1968. - (Mitverfasser) Pensionen und Rückzug in Dane-

IC.Svalastoga

Studium der Psychologie an der Sorbonne, Philosophie
taatsdiplom in Philosophie ablegte (1964); er promo
heute als Hochschullehrer Psychologieund Soziologie
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go derUniv. Lyon II, wo er dasStudienzentrum fürsoziale Beziehungen leitet. F. hatTexte von G.
Simmel übersetzt. - F.istErziehungssoziologe mitdem Schwerpunkt derpermanenten Erziehung und
grwachsenenbildung, über die er seine ideologiekritische Habilitionsschrift verfaßte, die 1981 er
schienen ist.

Hauptwerke: Formatcurs d'adultes et formation desadultes, in' RevueFrancaise deSociologie, X, 1969. - Leseleves desInsututs de
pjomotion supeneure du travail, 1970. - L'education des adultes, 1971. - Lecumul des desavantages (mit Ch de Montliben), m: Revue
francaise de Soaologie, XIU, 1972. -Formationdesadultes et division sociales, in Connexions, 16,1975 - Education permanente ou
cnpire p&Jagogiquc?, in: Cahiers derecherche, 1977 - Disciplines adomicile (mit I.Joseph. A Battegay), 1977. - Effets disciplinaires
«j fonction ideologique desprocedures de concertation, in:Cahiers de recherche, 1978. H.L. Krämer

GL'- Ukr^i/>>.ak> Saii^ÄJfciUfcik*«« (^ ntiA 4seo4». A*$j
Fromm, Erich

*23.3.1900 in Frankfurt am Main, t 18 3.1980 in Muralto bei Locarno/Schwciz. Promotion zum
Dr. phil. 1922in Heidelberg; danach,von 1922-1926, Studiumder Medizin in München undder Psy
choanalyse am PsychoanalytischenInstitut in Berlin; seit 1926 praktizierender Psychoanalytiker Von
1929-1932 lehrte F. am PsychoanalytischenInstitut in Frankfurt und gleichfallsam dortigen Institut
für Sozialforschung, 1933 Emigration; von 1934 bis 1939 lehrte er am International Institute for So
cial Research; danach Dozent an verschiedenen amerikanischen Hochschulen und am Amerikani
schen Institut für Psychoanalyse;seit 1951 Prof. an der National-Univ. von Mexiko,seit 1962 auch an
der Univ. von New York.

F. war aktiv an den Forschungen beteiligt, die 1936 von Max Horkheimer unter dem Ti-
telAutorität und Familie publiziert wurden; er schrieb den „Sozialpsychologischen Teil",
der die Konzeption des „autoritären Charakters" enthält, die später, mit einigen Abände
rungen, zur Grundlage der von Adorno u.a. verfaßten Authoritarian Personality wurde.
F.gehörte bis etwain die Mitteder dreißiger Jahre zum Kreisder kritischen Theoretiker.

"""Seine" Beiträge zuTZeitschrift für Sozialforschung betrafen Grundfragen der Integration
von Psychoanalyse und Marxismus {Ober Methode undAufgabe einer analytischen Sozial
psychologie, ZfS, 1932). Marx undFreudsind Hauptausgangspunkte seines Denkens (vgl.
seine geistige Autobiographie Jenseits derIllusionen, Zürich 1967). Eine Anwendung von
Marx und Freud auf die Analyse sozialer Phänomene gab F. 1931 in seinem Essay Das
Christusdogma (Das Christusdogma und andere Essays, 1963). Mit diesen Arbeiten sind
umrißhaft die Themen bezeichnet, die F. in seiner weiteren Arbeit, wenn auch mit anderer
Akzentsetzung, beschäftigten: das Thema Religion, das er 1930 in ideologiekritischer
Tendenz behandelt hatte, griff er später in anderer Perspektive wieder auf, die auch den
Wandel seiner Einstellung dokumentiert. Es ging ihm nun weniger darum, sie als Gestalt
notwendig falschen Bewußtseins zu entlarven, als um ihre Bewahrung als Gestalt eines
menschlichen Weltverständnisses, die einen Beitrag zu einer künftigen humanen (soziali
stischen)Gesellschaft leisten konnte (Zen-Buddhismus und Psychoanalyse, 1963; Psycho-
analysis and Religion, 1950; Youshall be as Gods. A RadicalInterpretation ofthe Old Te
stament and its Tradition, 1967).

Bekannt wurde F. durch seine erste große Arbeit über den Nationalsozialismus: Escape
fromfreedom, 1941,deutsch 1945 unter dem Titel Die Furcht vor der Freiheit. F. verortet
hier den Nationalsozialismus in einer geschichtlichen Perspektive, die teils noch dem Ge
dankenkreis der kritischen Theorie angehört, teils aber schon seine Differenz zu dieser
Schule sichtbar macht. Sein Denken bewegt sich um die Frage, wie der isolierte, ohnmäch
tige,von Angst und Zweifel erfüllte Mensch der Gegenwart zur „positiven Freiheit" gelan
gen kann. Seine weit ausgreifende sozial-philosophische Theorie (vor allem in: TheSane
Society, 1955; dt. Der moderne Mensch undseine Zukunft, 1960) zielt darauf ab, die Ge
genwart als eine Alternativsituation sichtbar zu machen, in der die Menschheit vor der
Wahlzwischen einer lebensbejahenden, fortschrittlichen, humanitären und einer regressi
ven, autoritären, destruktiven Entwicklung steht. Diese Unterscheidung beherrscht F.s
Denken insgesamt. Sie bestimmt die Blickrichtung, unter der er die Traditionen der

Cramer, E., 1984: Erich Fromm, In: Internationales Soziologenlexikon, 
2nd ed., Stuttgart (Enke Verlag) 1984, pp. 261-262.
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Menschheit betrachtet (Unterscheidung autoritärer und humanitärer Formen der Reli
gion). In Marx und Freud sieht F. Lehrer der Menschheit, die alte Menschheitsprobleme
(Entfremdung) in zeitgemäßer Form formuliert haben; er betont die Elemente ihres Den
kens, durch die sie sich in die Tradition der großen humanistischen Lehrer der Menschheit
stellen. In diesem Sinne deutet er die Lehre von der Entfremdung bei Marx (Das Men
schenbild bei Marx, 1963). DasThema „Entfremdung" ist in F.s Denken zentral (Psycho
analyse und Ethik, 1954; Der moderne Mensch und seine Zukunft, 1960; Die Revolution
der Hoffnung, 1971). In seinem späten Werk Anatomie der menschlichen Destruktivität
(1975) greift F. noch einmal die für ihn selbst bcdrangendsten Themen seiner Zeit auf. In
diesem Werk wendet er sich erneut dem Thema zu, das ihn schon in Die Furcht vor der
Freiheit beschäftigt hatte: dem Unmaß des Zerstörungswillens, der die beherrschende Er
fahrung seines Lebens ist. Der auto 'itäre oder sadomasochistische Charakter wird jetzt
unter der Bezeichnung „nekrophilcr" Charakter (an den Beispielen Hitler und Stalin) er
neut zum Gegenstand der Analyse, verbunden mit einer umfassenden Auseinandersetzung
mit den Hauptrichtungen des zeitgenössischen Denkens, die sich dem Thema Zerstörung
und Destruktivität zugewendet haben. I

Weitere Werke: The Forgotlcn Language.An lntroduction to the Understandingof Dreams.FairyTales and Myths, London 1952.-
Mayman prevaiPAn Inquiryinlo the Faclsand Fictions of Foreign Policy, 1961.- Sigmund Freud'sMission. An Analysisof bisPerso
nalityand Infhience, 1959.- Die Kunst,zu lieben, 1956 - Habenoder Sein Dieseelischen Grundlageneinerneuen Gesellschaft, 1976.

Über F.: John H. Schaar. Escape from Authonly ThePerspectives of Erich F. New York(Harper) 1961. - Guyton B. Hammond:
Manin Estrangement. A Compansonof the Thought of Paul Tillichdnd Erich F . Nüshvitte (Vanderbilt)1965.- Im Rahmen einerDar
stellung der Frankfurter Schule Martin Jay. The Dijlcuical Imagination A Ili*loryof the Frankfurt School and the Institute of Social
Research, 1923-1950, Boston- Toronto 1973.- RainerFunk. Mut zum Menschen. Ench Fromms Denken und Werk, seine humanisti
sche Religion und Ethik, 1978 E. Cramer

I

FffcumdizB, Silvio
Argentinischer Sozialwissenschaftler. * 1.1.1907 in Paso de losLibres(Provinz Corrientes)/Argen-

tinien, ermordet durch die rechtsextremistische „AlianzaAnticomunistaArgentina" am 27.9.1974 in
Buenos Aires. Beendete in Buenos Aires das Studium der Geschichte und der Rechtswissenschaften;
seitdem stand F. in enger Verbindung mit verschiedenen sozialwissenschaftlichen Lehr- und For
schungsstätten Argentiniens; 1938-46 Hochschullehrer für Universalgeschichte an der Univ. Tucu-
mans; 1946-55 aus politischen Gründen von der Lehrtätigkeit ausgeschlossen; nach 1955 Hochschul
lehrerin Buenos Aires und La Plata. 1945 gründete F.d\cAccidn Democrätica Independiente (Unab
hängige Demokratische Aktion), aus der die Crupo Praxis und späterdie Movimiento de hquierda
Revolucionaria (Praxis) (Linke Revolutionäre Bewegung- Praxis) entstand. Seit 1955 leitete er die
Zeitschrift C.E.S.A., Sprachrohr des Ceniro de Estudios SocialesAmericanos.

Die Werke F.s, die sich hauptsächlich mit der sozio-ökonomischen und politischen Ent
wicklung Argentiniens befassen, sind in erster Linie historische Interpretationsversuche,
die von Marx' Analyse des kapitalistischen Systems, Lenins Imperialismustheorie und
Trotzkis Theorie von der ungleichmäßigen, und ungleichzeitigen Entwicklung des Kapita
lismus ausgehen. Die Gesetzmäßigkeit, die der Entwicklung des kapitalistischen Systems
zugrunde liege, habe zu einer Abhängigkeit der nationalen Bourgeoisie Argentiniens zu
erst vom britischen,spätervom nordamerikanischen Kapital geführt.Wesentliches histori
sches Ergebnis dieser Abhängigkeit sei die Tatsache, daß in Argentinien eine durchgrei
fendebürgerlich-demokratische Umwälzung, die in derAgrarreform, im Aufbau einerden
nationalen Bedürfnissen entsprechenden Industrie, in der Herausbildung und Konsolidie
rung eines stabilen bürgerlich-demokratischen Regierungssystems und in der wirtschaftli
chenwiepolitischen Unabhängigkeit desLandes ihrenAusdruckfinde, nichtstattgefunden
habe. Mutatis mutandis gelte diese Tatsache auch für die übrigen lateinamerikanischen
Länder. Bedingt durch eine Reihe spezifischer historischer Gegebenheiten und alsletzter
Ausweg ausihremeigenen politischen Unvermögen stütze sich die nationale Bourgeoisie
Argentiniens auf einen bürokratischen Staatsapparat und fördere somit eine —auchin vie-
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len anderen Ländern - immer stärker wahrnehmbare Tendenz zum Staatskapitalismus.
Deutliches Beispiel dieser Entwicklung seidie Herrschaft Perons (1946-1955). Siehabe
abermals bewiesen, daß die Lösung der bürgerlich-demokratischen Aufgaben in Latein
amerika nicht im Rahmen des Kapitalismus, sondern nur durch eine sozialistische Revolu
tion möglich sei. - F.hat sein Werk als „wissenschaftliche Praxis", als Engagement für die
Durchsetzung dieser Revolution begriffen. Hierbei hat er sich von sämtlichen traditionel
lensozialistischen Organisationen, vornehmlich von den an Moskau orientierten Kommu
nistischen Parteien Lateinamerikas - die die stalinistische Illusion, daß der sozialistischen
eine bürgerlich-demokratische Revolution vorangehen müsse, nicht überwunden hätten -
scharf distanziert und sich am Aufbau einer neuen, marxistisch orientierten Organisation
führend beteiligt (siehe biographische Angaben).Diesedürfe nichtden dialektischen Ma
terialismus zu einem platten Ökonomismus zusammenschrumpfen lassen, sondern müsse
danach streben, das Individuum in seiner umfassenden ontologischen Dimension zu erfas
sen. Gesellschaftliche Analyse müsseden von Marxnur unvollständig dargestellten wissen
schaftlich-philosophischen Teil des dialektischen Materialismus weiter entwickeln und
weitaus präzisere Vorstellungen über die antizipierte sozialistische Gesellschaftsordnung
entwickeln als er es getan habe.

Diewesentlichen Schlußfolgerungen F.süber die gesellschaftliche Realität Argentiniens
und besonders über den Charakter des Peronismus sind in späteren Jahren von einer gan
zen Reihe von Intellektuellen mittel- oder unmittelbar aufgegriffen worden. Darüber hin
aus haben die politisch-ideologischen Aspekte seinerWerke nachder kubanischen Revo
lution (1959) unter den sich herausbildenden Guerilla-Gruppen Lateinamerikas (denen
F.sSympathie galt) eine starke Verbreitung gefunden.

Hauptwerke: El EstadoModerne Ensayode critica constnictiva (Der moderneStaat.Konstruktiv-kritisches Essay), BuenosAires,
1945, '1954).Lacnsispolltica ärgentina. Ensayo deinterpretadon ideolögica, BuenosAires,1946. -La crisis de lademoerada, Buenos
Aires, 1948. - La integradön mundial, ultima etapadelcapitalismo (DieWeltintegration, letzteEtappe desKapitalismus), Buenos Ai
res, 1954.- La RealidadArgentina Ensayode Interpretadonsodologica(Die argentinische Wirklichkeit.Soziologischer Interpreta
tionsessay), 2 Bde.: Bd. I, ElSistema Capitalista, Buenos Aires,1955, '1957,'1973);2. Bd.LaRevohiaön Sodahsta, Buenos Aires,
19S6, 'i960). - Larevohiaön cubana. Susignificaaon histonca (Diekubanische Revolution. Ihrehistorische Bedeutung), Montevideo,
1961. - Transformatione» operadas en el senode lasdasessociales en laArgentina en el perfodo 1945-1960(Veränderungen, diesich
innerhalb dersozialen Klassen Argentiniens zwischen 1945 und1960 ergeben haben), in:Estudios Sodolögicos (Sodologui deltrabojoy
dd odo) (Soziologische Studien Soziologie derArbeitund der MuBe), 12. Nationaler Soziologiekongreß, Bd. 2, Mexiko, 1963,
S.367-379.- Teorfas polfticas contemporaneas (Politische Theorien derGegenwart), Buenos Aires,1965. - The leftandthesoaahst
revolution inArgentine, in. Manusm inLatinAmerica (Hg.Agullar Leon,LuisE.), NewYork, 1968, S. 164-167. - Argentina. Laau-
todeterminsaön de su pueblo(Argentinien. DieSelbstbestimmung seinesVolkes), BuenosAires, 1973.

Ober F.:Marsal, Juan F.,LaSodologfa en laArgentina, BuenosAires,1963, S. 104-108.- Povifla, Alfredo,Nueva Historia de la
Sodologfa Latino-Amencana (NeueGeschichte derlateinamerikanischen Soziologie), Cordoba, 1959, S. 132-134. L. Bieber

Fffigena, Mains NoAent
"6.6.1925 in Mainz; nachPädagogikstudium und Lehrerexamen Studium der Soziologie, Philoso

phie und Germanistik anderUniv. Mainz, promovierte 1962, habilitierte sich1972anderUniv.Hei
delberg und ist dort seither als Prof. tätig.

F. ist besonders als einer der führenden deutschen Literatursoziologen hervorgetreten.
Erversteht die Literatursoziologie als eine Erfahrungswissenschaft, die außer der literari
schen Produktion die Diffusion und Rezeption literarisch artikulierter Wertvorstellungen
und Verhaltensmuster einbezieht, den historischen Wandel literarischer Institutionen und
Organisationen (z.B. Verlagswesen, Kritik, Zensur, Publikum) erforscht und somit den
pseudowissenschaftlich erbaulichen Umgang mit Dichtung überwinden will. Er hält die
Auffassung von der Dichtungalseinem ästhetisch isoliertenPhänomen füreinen „idealisti
schenIrrtum". In den letzten Jahren haben sich seine Interessen von speziellen Fachberei
chen zu einer mehr historisch orientierten allgemeinen Soziologie hin verlagert, wobei er
für eine engere Bindung der Soziologie an die philosophische Reflexion und die stärkere
Verwendung mehr qualitativer Verfahrensweisen psychoanalytischer, hermeneutischer
und dialektischer Art plädiert.

Cramer, E., 1984: Erich Fromm, In: Internationales Soziologenlexikon, 
2nd ed., Stuttgart (Enke Verlag) 1984, pp. 261-262.
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